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Telegr ^vhifche Depesche .

** Paris , Freitag , den 5 . Okt . An der Börse war heute
folgende Depesche angeschlagen :

Marschall Pelissier berichtet vom 1 . d. von einem
glänzenden Kavaleriegefecht , welches am 29 .
Sept . zuKonghil ( ? ) , 5 Stunden von Eupatoria in nord¬
östlicher Richtung , von der französischen Kavalerie unter Ge¬
neral d ' Attonville geliefert worden ist. Die russische
Kavalerie unter General Korff erlitt eine Niederlage .
Die Aüiirten nahmen 6 Kanonen und 250 Pferde weg , und
machten 160 Mann , worunter zwei Offiziere , gefangen ; 50
Russen wurden getödtet . Die Alliirten hatten 6 Tobte und
27 Verwundete *) .

Allgekommen in Karlsruhe 5. d. , Nachmittags 5 Uhr 40 Min .

** Orientalische Angelegenheiten .
Berlin , 1 . Okt . Eine offiziöse Feder schreibt der „ Allg .

Ztg ." : Die hiesigen Verfechter der russischen Sache suchen
seit dem Fall SebastopolS ihren Anhängern nach Möglichkeit
jeden Gedanken an einen baldigen Frieden auszureden . Auf
welche entscheidenden Siege von russischer Seite zur Einbrin¬
gung der seitherigen Verluste man dabei rechnet , bleibt nicht
gut abzusehen . Inzwischen verlautet mehrseitig , daß zwi¬
schen Oesterreich und Frankreich eifrige Verhandlungen über
die künftigen Friedensbedingungen im Gange sind . Dos
Wiener Kabinet soll bei denselben nach wie vor an dem
Grundsatz festhalten , daß nur solche Forderungen an Ruß¬
land gestellt werden , welche bei aller Rücksichtnahme auf die
durch daS europäische Gleichgewicht wie durch die seitherigen
Woffenerfolge gerechtfertigten Wünsche doch in keiner Weise
der souveränen Selbständigkeit des nordischen Reiches zu
nahe treten . Von französischer Seite ist die Ansicht ausge¬
sprochen : die Initiative zur Einleitung neuer Friedensver¬
handlungen müsse jetzt von Rußland auSgchen . Sobald das
St . Petersburger Kabinet seine Geneigtheit an den Tag legt ,den orientalischen Streit auf gütliche Weise zum Austrag zu
bringen , sollen die Westmächte bereit sein , ihre Bedingungen
näher darzulegen . Doch verlautet noch nicht mit voller Be .
stimmtheit , ob England und Frankreich sich bis jetzt schon
über das Einzelne ihrer nunmehrigen Ansprüche definitiv
vereinbart haben . Mehrfache Anzeichen deuten inzwischen
daraufhin , daß die Frage wegen Ersetzung der Kriegskosten
einen wesentlichen Punkt der neuen Unterhandlungen bilden
werde .

Paris , 3 . Okt . ( T . Dtp . d. Köln . Ztg . ) Man ver¬
sichert , es finde heute ein großer Ministerrath zu St . Cloud .
statt , um über die österreichischen Friebensvorschläge zu be-
rathen ( ?) .

Aus dem Norden .
Königsberg , 4 . Okt . ( Tel . Dep .) Petersburger

Blätter melden : Die Kaiserin Marie Alerandrowna
nebst Großfürstin , Söhnen , und Großfürstin Alexandra
Josephowna mit Sohn sind von Moskau wieder zurückgereist .

Stockholm , 26 . Sept . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." :
Der Fall SebastopolS macht die Kriegspolitik in unserm
Vaterlande schwankend , und das Zünglein der Wage , das
stets zu Rußland hinübernickte , neigt sich plötzlich den West -
mächten zu. Es wird hier vielfach die Neuigkeit besprochen ,
daß Se . Maj . der König gerade jetzt es sür nvthwendig
findet , Sr . Maj . dem Kaiser der Franzosen sein Porträt ,
damit derselbe ihn wenigstens bildlich kennen lerne , zu über¬
sende «. Der Theaterintcndant unserer kön . Bühne und der
geheime Vertraute des Königs , Baron Knut -Bonde , soll
schon morgen mit dem Dampfschiffe Gauthivd diescrwegen
die Reise nach Paris antretcn .

Bo « Bosporus .
**

Koustauttnopel , 25 . Sept . Man schreibt dem
„ Constitutionnel " : Die Pforte erhielt die Nachricht , daß die
russische Arme « in Asien einen Angriff gegen Kars gemacht
habe » aber kräftig zurückgeschlagen worden sei. Der Gene¬
ral Murawieff kommandirte den Angriff selbst . Die Be¬
satzung von Kars leistete , obgleich sie im Verhältniß zu der
großen Ausdehnung der Festungswerke , die sie zu vertheidi -
gen hat , sehr schwach ist, den muthvvllsten Widerstand . Fuad
Pascha , Minister des Aeußern , war seit vier Tagen unwohl .
Der Fürst Ladislaus Czartoryski , der vor einigen Tagen in
Konstautinopel ankam , will ein Korps polnischer Kosaken
organisirev . Mustapha Pascha , Statthalter von Tripoli ,
über dessen Verwaltung schon lange so vielfache Beschwerden
einliefen , und der sich in seinem Streite mit den Arabern sei¬
ner Stellung gar nicht gewachsen zeigt , wurde an der Stelle
OSman Pascha ' s , der ihm nach Tripoli folgt , zum Statthal¬
ter von Salooich ernannt . ES ging das Gerücht , der be¬
kannte Baschi - Bozuk - General Beatson sei zurückberufen
worden .

Krim« .
* Die offiziellen Nachrichten über Das , was zur Zeit auf

dem Kriegsschauplatz vorgeht , sind äußerst dürftig . Man
will ausgesprochener Maßen jetzt Nichts ins Publikum dringen
lassen , weil es dem Feinde nützlich werden könnte . Auch die

Privatkorrespondenzen find ziemlich inhaltsleer . Doch gehen
fortwährend zerstreute Notizen ein , die zusammengenommen
beachtenswerthe Winke über die Lage der Dinge und die Ab¬
sichten der Feldherren bieten .

Die Alliirten scheinen neue Unternehmungen in dreifacher
Richtung einleiten zu wollen . Die eine würde von der
Tschernaja und dem Baidarthale ausgehen , und den
Zweck haben , die russische Hauptstellung in ihrer linken Flanke
zu fassen . Im Fall des Gelingens würde die russische Armee
durchbrochen und von dem* vbern Belbek weggedrängt wer¬
den . Sie müßte sich , wollte sie nicht abgeschnitten werden ,
auf Baktschi - Serai und Simferopol zurückziehen . Wir glau¬ben , daß dies der Hauptstoß ist, den die Alliirten zu führen
gedenken ; wie glauben ' S vornehmlich deßhalb , weil die cher -
sonesische Landspitze mit Sebastopol , Kamiesch , und Bala -
klava der einzige , große , strategische Stützpunkt mit gewal¬
tigen Fortifikationen , sämmtlichen Magazinen und den einzi¬
gen sichern Häfen ist, den sie haben , und dessen sie beim Vor¬
rücken unbedingt bedürfen . Wollte das Gros der alliirten
Armee von einem andern Punkte aus vorrücken , etwa von
Kaffa oder Eupatoria aus , so müßten es sich eine ähnliche
Operationsbasis erst schaffen , und würde zugleich seine alte
in Gefahr bringen . Ein Wort in der neuesten Depesche des
Fürsten Gortschakoff bekräftigt unS in unserer Meinung ; er
spricht von einem „ neuen Wege "

, den die Alliirten nach der
Gegend des ober « Belbek anlegen . Wir haben schon neu¬
lich bemerkt , daß die Weglosigkeit eine der größten Schwie¬
rigkeiten ist, welche den Alliirten entgegenstehen . Wenn sie
nun einen neuen Weg anlegen , so scheint von selbst zu folgen ,daß sie nicht nur eine Operation auf demselben einleitcn
wollen , sondern daß cs mit derselben auch ernstlich gemeint
ist. Bereits wurde General de Salles , der daS erste Be¬
lagerungskorps kommandirt hatte , mit seinen Truppen nachder Tschernaja entsandt ; auch General Mac -Mahon ist mit
der Reserve dorthin abmarschirt .

Die andere Unternehmung wird von Eupatoria aus
beabsichtigt werden . Es wird jetzt auch von westmächtlicherSeite aus bestätigt , daß dorthin Verstärkungen gesendet wor¬
den sind, namentlich mehrere Kavalerieregimenter nebst einer
Jnkauterieabtpeilu»^ «,'chi wird) .
Daß einige Rekognoszirungen gegen Sak hin ausgeführt
wurden , ist bekannt . Zu etwas Weiterem ist es jedoch bis
jetzt nicht gekommen *) . Einem Borrückeo in Masse stehen
nicht geringe Schwierigkeiten entgegen . Wollten die Alliir¬
ten längs dem Meeresufer vorrücken , so würden sie, wie vo¬
rigen Herbst , auf die Positionen an der Alma stoßen , die in¬
zwischen gewaltig befestigt worden sind , und zu deren Ver -
theidigung sich die Russen ihre Erfahrungen zu Nutze machen
könnten . Würden sie auf Simferopol zu oder auf die von
da nach Perekop führende Straße operiren , so kämen sie in
eine unbewohnte , weg - und wasserlose Steppe , wo sie im un¬
glücklichen Fall von der überlegenen russischen Kavalerie arg
mitgenommen werden könnten . Statt die Russen abzuschnei¬
den , könnte es ihnen passiren , selbst abgeschnitten zu werden .
Im Hinblick auf diese Umstände kommt es uns vor , ols würde
von Eupatoria aus nur eine große Diversion beabsichtigt , die
aber unter Umständen , z. B . bei einer Gefährdung der russi¬
schen Stellungen im Gebirge , oder bei einem etwaigen Rück¬
züge der russischen Armee , leicht sehr erfolgreich eingrcifen
könnte .

Endlich bestehen übereinstimmende Gerüchte so hartnäckig
auf einer bevorstehenden Seeerpediti v n , daß man ver¬
sucht werden kann , zu glauben , daß sie nicht aus der
Luft gegriffen sind. Als ihr Ziel gibt man theils Odessa ,
theilS Nikolajeff , oder wohl auch die Gegend von Perc -
kop an . Die Zukunft wird hierüber Klarheit bringen . An
sich wird man es nicht unwahrscheinlich finden , daß die
alliirte Flotte , die nach dem Fall SebastopolS größtenteils
degogirt worden ist. Etwas unternehmen soll , wäre eS auch
nur eine RekognoSzirung des Meerbusens von Kinburn und
der Bugmündung ( Nikolajeff ) . Möglich auch , daß die Er¬
folge von Sweaborg den Gedanken einer ähnlichen Unter¬
nehmung im Schwarzen Meere angeregt und bekräftigt
hätten .

Eine bemerkenSwerthe Notiz finden wir endlich in der ge¬
stern von Odessa gemeldeten Nachricht von der Verlegung
des Hauptquartiers des Fürsten Gortschakoff nach Baktschi -
Serai . Wenn man sich anders darauf verlassen kann , so
würde daraus wohl zu schließen sein , daß der russische Ober¬
feldherr die Gefahr eines Angriffs nicht mehr in der Front
( Sebastopol , Höhen von Jnkerman ) , sondern in der Flanke
sieht ; daß er dort seine Stellung bedeutend verstärkt und
darum mit dem Generalstab eine rückwärtige Bewegung ge¬
macht hat . Auch würde er sich besser in der Lage glauben ,
von dorther die Bewegung der Alliirten von Eupatoria aus
zu überwachen .

Daß die Operationen nicht mehr lange auf sich warten
lassen « erden , wird allgemein geglaubt . Noch aber ist nicht
zu sagen , bis wann sie wahrscheinlicher Weise beginnen
werden .

* Parts , Z. Olt . Briefe auS Konstantinvpel vom24 . Sept .
*) Borstehendes war geschrieben, bevor die neueste Depesche ausParis eingekaufm war . — D . R .

theilen mit , daß 13,000 Mann deS brittisch -türkischen Kon¬
tingents nach Varna abgegangen waren , wo sie ihre Winter¬
quartiere beziehen werden . — Zu Kamiesch langte am18 . Sept . der „ Phlegrton " von Odessa an , wohin er sichbehufs der Auswechslung von Kriegsgefangenen begebenhatte . Er brachte eine Anzahl französischer Soldaten und10 brittische Offiziere nach Kamiesch . Unter diesen befanden
sich die Offiziere des „ Cvssack"

, welche bei Hangö in die Ge¬
walt der Russen gefallen waren . Sie waren 3 Monate von
Sweaborg nach Odessa unterwegs gewesen . — Die Straßevon Perekop nach Nicolajeff wird mit zahlreichen Werken
bedeckt . — Ein Offizier schreibt aus Sebastopol : „ Es warein Korporal des 1 . Zouavenregiments , der die erste franzö¬
sische Fahne auf dem Malakoff bei dessen Erstürmung auf¬
pflanzte ; er heißt Eugen Libaut und ist aus Paris ge¬bürtig . — Nach den neuesten Mittheilungen aus der Krimm
soll daS in Sebastopol erbeutete Material einen Werth von
mehr als 10 Millionen Franken haben ; der Werth deS vom
Feinde vernichteten Materials soll sich auf nicht weniger als
90 bis 100 Millionen belaufen .

* * Paris , 3 . Okt . Der Telegraph von Sebastopol hatim Schwarzen Meer wieder Schäden erlitten , daher man
ohne frische Nachrichten ist. Uebrigens hat im Augenblick
wohl noch nichts Entscheidendes stattgefunden . Privatkorre -
spvndenzen aus Kamiesch vom 22 . Sept . bestätigen , daß3 Regimenter Kavalerie nach Eupatoria eingeschifft worden
sind , sprechen aber auch von einer Division Infanterie , die
zur Nachtzeit ebenfalls dahin in See ging . Von Paris
erpedirte Befehle haben die Befestigung der Stadt Sebasto¬
pol angeordnet .

* * Paris , 3 . Okt . Der „ Flottenmoniteur " bringt fol¬
gende Mittheilung aus Sebastopol vom 11 . Sept . : Man
räumt bereits die Schutthaufen weg , bedacht aufs neue die
Häuser , und säubert die Straßen von den Ungeheuern Barri¬
kaden , welche dort im Zickzack errichtet waren , um den Stür¬
menden einen mörderischen Straßenkampf zu liefern , kurz ,
Sebastopol erhält ein französisches Aussehen . In einer
Woche wird eS schon einer Unterpräftkturstadt gleichen ; die
Stroß «»,lat «rneu « -erd- « wieder leuchte », und die Straßesmit berühmten Namen umgetauft werden . Unsere Seesvlda -
ten geben der in die russischen Werke gegenüber unserer
Schiffsbatterie geschossenen Bresche , die in die Stadt führt ,schon den Namen Napoleonsthor . Wie viel Metall findet
man hier ! Bronze , Eisen , alle Arten Projektile bedecken den
Boden , wie die Lava eines Vulkans , besonders dem Hafen
zu . In andern abgelegenen Richtungen findet man fast keine
Kugeln , ein Beweis , wie gut unser Feuer gezielt war . Man
holt , trotz der Haubitzen , welche die Russen aus ihren nörd¬
lichen Forts von Zeit zu Zeit abfeuern , fortwährend Kano¬
nenkugeln und Schiffstrümmer aus dem Hafen und den Docks
heraus . Man zog sogar Pulverfäßchen heraus . Nach der
Einnahme SebastopolS hieß es sogleich : „ Nun wird man die
Marine nicht mehr brauchen ." Diese Meinung wurde jedoch
durch die Thatsachen bald widerlegt . Die Flotte muß auch
künftig der Armee Verstärkung und Material zuführen , ihre
Bewegung befördern , und den Vor - und Nachtrab unserer
Truppen bilden . Unser Geschwader wird ErpeditionStrup -
pen an einen Ort , der noch ein Geheimniß ist, bringen . Man
glaubt , daß es nach Eupatoria gehen werde . Diese Diversion
ist wahrscheinlich , weil die 15 - bis 20,000 Mann Türken da¬
selbst nichts Ernstliches ausführen können ; werden sie durch
15 - bis 20,OM französische Truppen , besonders Kavalerie ,
verstärkt , so können sie die Offensive ergreifen und kein ein¬
ziger russischer Zug , der von Perekop her kommt , kann mehr
vorüberpassiren ( ? ) . Man lasse nur unserer von den Gene¬
ralen Moriß und d' Arbouville so vortrefflich geführten Ka¬
valerie die Zügel , dann wird man sehen, was aus der Four -
rage und den Lebensmitteln der Russen werden wird . Unsere
Kavalerie , welche ausgezeichnet ist und seit ihrer Ankunft in
der Krimm noch nicht ernstlich ins Gefecht kam, hat mit den
Russen noch eine Nachrechnung abzuschließen ; auch find Rei¬
ter und Pferde von Kampflust kaum zurückzuhalten .* * London , 3 . Okt . Abgesehen von den hier mit nicht
allzugroßem Zutrauen aufgenommenen Depeschen aus Wien
und Turin wissen wir von den Vorgängen auf dem östliche «
Kriegsschauplätze nicht das Geringste . Die Regierung hat
dem Publikum durch ihre Organe in der Presse ( Globe , Ob¬
server ) die Andeutung zukommrn lassen , daß es firr die näch¬
sten Tage keine offiziellen telegraphischen Mittheilungen vom
Kriegsschauplätze erwarten dürfe , und hält ehrlich Wort . Die
neueste Nummer der „ Gazette " bringt aus der Krimm dem¬
nach nur eine Depesche des Generals Simpson , um auf
Grundlage eines an ihn gerichteten Schreibens von Marschall
Pelissier die beiden dem Letzter« zugetheilten englischen Offi¬
ziere , Generalmajor Rose und Oberstleutnant Folrp , der
Beachtung des Kriegsministers zu empfehlen . Außer dieser
Depesche sendet General Simpson einen vom 17 . Sept . da -
tirten Tagsbefehl ein , zufolge dessen die bisher bei der Be¬
lagerung von Sebastopol verwendete Flottenbrigade mit be¬
sonderer Anerkennung ihrer Leistungen aufgelöst und der
Flotte wieder einverleibt wird .

** Aus « oustautiuopel , 25. Sept., schreibt man dem
„Constitutionnel " : DaS Postschiff aus der Krimm , da- ge-



ßern hier ankam , überbrachte nur sehr wen,ge Briefe , die

vom 22 . datirt sind und nichts Neues über die dortige Situa¬

tion enthalten . Man bemerkte übrigens , daß am Vorabend

irgend eines Kriegsereignisses das Verbot , zu schreiben , im¬

mer strenger eingeschärft und die Korrespondenzen seltener

wurden . Man schließt daher aus dieser geringen Anzahl

von Briefschaften , daß eine neue Kriegsoperation in der

Krimm stattfinden werde . Einigen Briefen zufolge errich¬

teten die Alliirten in dem südlichen Theile Sebastopols neue

starke Batterien zur Beschießung des nördlichen Theilö , be¬

sonders des beständig feuernden Forts Konstantin , wie zur

Verhinderung des Ausbaues der Werke , welche der Feind

auf andern Punkten begonnen hat . Die vielen Verstärkun¬

gen , die seit einigen Tagen aus Frankreich ankamen , machten

eS dem Marschall Pelissier möglich , die von den letzten Ge¬

fechten herrührenden Lücken mehr als auszufüllen . Die Re¬

gimenter wurden vervollständigt ; aber Alles nimmt Zeit

weg , und der Marschall hatte sich am 20 . geäußert , er habe

noch etwa 14 Tage zu Wiederherstellung der Armee auf ihren

alten Fuß nöthig , und werde vorher Nichts unternehmen .

Man darf also vor den ersten Tagen des Oktobers an die

Wiederaufnahme der Offensive durch die Alliirten nicht den¬

ken ; allein die Personen , die den Marschall kennen , legen

auf diese Aeußerungen kein großes Gewicht , weil sie wissen ,

daß er nie zum voraus sagt , was er im Sinne hat . Gewiß

ist indessen , daß die Truppen des Tschernaja - ArmeekorpS

mehrere bezeichnende Bewegungen ausgeführt haben . Die

Russen scheinen hierüber sehr beunruhigt , und man bemerkt

am Tage ziemlich oft eine bis jetzt ungewöhnliche Bewegung

in den Zugängen zu ihrem Lager . Ein anderer Umstand ,

der auf etwas Wichtiges schließen läßt , ist der auf telegra¬

phischem Wege aus der Krimm eingetroffene Befehl , das

englische Kontingent sogleich nach Balaklava zu senden .

Dieser Befehl kam gerade an , als man mit der Einschiffung

dieser Truppen nach Schumla schon begonnen hatte ( ?) .

ES scheint auch eine Seeerpedition im Werke zu sein . Die

Einen sagen nach Nikolajeff , die Andern nach Odessa ; aber

Niemand weiß es genau . Beide Geschwader rüsten sich im¬

merfort und mehrere Linienschiffe sind schon in die See ge¬

gangen .
** Wie man dem „ Moniteur " aus Kamiesch , 22 . Sept .,

schreibt , ging die Einschiffung der Truppen nach Eupatoria

an diesem Tage zu Ende . Außer der Kavalerie und Artil¬

lerie , welche auf den Fregatten , Korvetten und Transport¬

schiffen vertheilt wurden , schiffte man die Infanterie auf an¬

dern Kriegsfahrzeugen ein , worunter sich „ Jean Bart " und

„ Ulm " befanden , die sogleich in das Meer gingen . Der

Avmiral - Oberkommandant fuhr selbst mit den letzten zur Ex¬

pedition gehörigen Schiffen nach Eupatoria ab , um die Ope¬

ration im Einzelnen zu leiten . Ueberall herrscht seit der

Einnahme vonSebastopol , wie vor derselben , die größte Tä¬

tigkeit bei der alliirten Armee . Täglich kommen Verstärkun¬

gen an . Die Aequinvktialstürme hatten die Bewegungen der

Marine etwas behindert , doch ist kein Unfall zu beklagen .

Das Wetter war wieder schön geworden . Die Franzosen

haben in ihren Depots und Spitälern noch über 3000 ge¬

fangene Russen .

— Die nachstehende telegraphische Depesche aus War¬

schau , 30 . Sept . , wird der „ Wien . Zig ." mitgetheilt :

„ Fürst Gortschakoff berichtet unterm 28 . Sept . , Mitternacht :

Der Feind hat ziemlich beträchtliche Streitkräfte gegen unsere

linke Flanke entwickelt . Auf dem Plateau , welches uns von

dem Baidarthale trennt , sieht man einen Theil des neu

angelegten Weges . Das Feuer gegen die Severnaja

ist dasselbe ."

Bom Azow ' schen Meere .

Wie » , 4 . Okt . ( T . Dep . d. Fr . I .) Die „ Oesterr .

Corresp . " meldet : Aus Anlaß einer Bitte des Handlungs¬

hauses Gopcevich haben Frankreich und England den Schiffen

neutraler und verbündeter Staaten den Getreidehandel im

Azow
' schen Meere unter angemessenen Vorsichten gestattet .

Bom asiatischen Kriegsschauplatz .
* * Aus Crzerum , 4 . Sept ., theilt der Korrespondent

von „ Daily News " sehr ungünstige Nachrichten mit . Am

3 . Sept . kam dort ein Brief aus Kars an mit der Nachricht ,

daß die Stadt nur bis zum 15 . Proviant habe und im Fall

bis dahin Verstärkungen und Zufuhr ausblieben , kapituliren

müßte . Die Baschi - Bozaks unter Hafiz Pascha waren , mit

Ausnahme von 400 Mann , die in Erzerum stehen , desertirt

und hatten auf der Route nach Laristan alle türkischen Dörfer

ausgeplündert . Hafiz Pascha wagte nach dem unglücklichen

Ausgang seiner Werbungserpeditiva nicht einmal an die Ne¬

gierung zu schreiben . In KarS hatte man eine Verschwö¬

rung entdeckt ; das Pulvermagazin sollte in die Luft gesprengt
und während des Schreckens darüber die Stadt von den

Russen gestürmt werden ( ? ) . In Georgien soll die Bevöl¬

kerung den Plan gefaßt haben , mit den Tscherkeffen sich gegen

Rußland zu vereinigen . Leider kamen die russischen Behör¬

den dahinter und verhafteten viele der Mißvergnügten . Die

Tscherkeffen selbst haben noch immer den besten Willen , mit

den türkischen Truppen zusammenzuwirken , doch hat sich ihnen

bis jetzt keine Gelegenheit dazu geboten . Mr . Longworth ,
der zu solchem Zweck den Sheikh Schamyl besuchte , war nicht

ganz unglücklich in seinen Bemühungen , trotz der Apathie und

Eifersucht der türkischen Paschas . Man hoffte , Omer Pascha

werde die tscherkessisch - türkische Kooperation endlich zu

Stande bringen . Oberst Calendrilli , ein Flüchtling aus

Rom , der die Befestigungsbauten von Erzerum geleitet hat ,

ist dort an der Cholera gestorben und in der armenischen

Kirche begraben worden . Türkische Truppen mit Musik

erwreftn dem Todten die letzten Ehren — das erste Beispiel

diestt Art in Kleiuasien .

Deutschland .
ff A « S de « Amtsbezirk PhilippSburg , 4 . Okt .

Auch in diesem Jahre hatte der hohe Wasserstand des Rheines

Wieder viele ängstliche Besorgnisse hx; den Bewohnern unse¬

rer Rheinvrte erregt , und sie lebhaft an die schreckliche Ueber -

flothung des Jahres 1851 erinnert , wo am 3 . Aug . in we¬

nigen Stunden die reichen und lachenden Fluren weit umher

in einen See verwandelt wurden und unsäglichen Schaden

brachten . Doch , Gott sei Dank ! alle diese Besorgnisse sind

nun verschwunden , und der emsige Landwirth freut sich jetzt

des Segens seiner Felder , und wird sich in diesem Jahre

manche Wunde , die ihm die Jahre 1851 und 1852 durch

Wasserschaden geschlagen haben , ausheilcn können . Wenn

auch der Ertrag der Feldfrüchte in diesem Jahre , wie Dies

auch in anderen Gegenden der Fall ist , weniger ergiebig

ausfiel , und die Scheuern weniger mit Heu und Ohmed an¬

gefüllt sind , so ist man im Ganzen doch sehr zufrieden . Den

Mangel an Heu und Ohmed ersetzen die weißen Rüben , die

kräftig und in Menge auf dem Felde stehen . Die Kartoffeln

liefern gegen sonstige Jahre einen bedeutend größer « Ertrag ,

sind äußerst mehlreich und gesund , nur selten findet man hier

und da auf ganzen Aeckern einige angesteckte , auf manchen

Aeckern keine , so daß man die Kartoffelkrankheit hier so ziem¬

lich für erloschen halten kann . — Was den Tabak anbelangt ,

so ist hier solcher nicht nur in großer Quantität , sondern

auch von vortrefflicher Qualität vorhanden , namentlich in

PhilippSburg , Oderhausen , Rheinhausen , und in anderen

Orten des Bezirks . Daß unser Tabak dem so gesuchten

Pfälzertabak nicht viel nachsteht , ja großentheilS an seine

Seite gestellt werden kann , werden sich die Kaufleute immer

mehr überzeugen , je mehr sie mit diesen Orten in Verkehr

treten .

Mannheim , 4 . Okt . ( Mannh . I .) Wir vernehmen

so eben , daß die beiden schönen , großen Spiegelgläser , welche

die seit kurzer Zeit in der Nähe unserer Stabt gegründete

Manufaktur in die Pariser Industrieausstellung sandte , in

dem Jndustriepallast angekommen , durch Unachtsamkeit der

Arbeiter der Jndustrieadminjstration , welche dieselben auf

die flache Seite Umfallen ließen , zerbrochen wurden . Nach

dem bedeutenden Umfang der versendeten Kiste zu schließen ,

hatten diese Spiegel wenigstens 15 Fuß Höhe auf 9 Fuß

Breite . Dieser Unfall ist um so mehr zu bedauern , als wir

diese Produkte eines so schönen und großartigen Industrie¬

zweiges , welcher in das Großherzogthum durch die so be¬

deutenden französischen Kompagnien von Cirey und St . Go -

bain eingeführt wurde , mit lebhaftem Interesse an der Seite

der Konkurrenz anderer derartigen Manufakturen gesehen

hätten .

Mannheim , 4 . Okt . ( Mannh . I .) Im Monat Sep¬

tember sind über hier 396 Auswanderer passirt , im Laufe der

neun erste » Monate dieses Jahres also 5627 Personen .

f * -j- Mannheim , 4 . Okt . Wie in Ihrem Blatte schon

ferwähnt , kamen Se . Königl . Hoheit der Regent auf

/ Höchstseiner Rückreise von Koblenz gestern durch unsere
' Stadt . Die Stunde der Ankunft wurde erst um 10 Uhr

Morgens bekannt ; demungeachtet war die Stadt um 11 ^

! Uhr festlich beflaggt , «S> M»r die herzliche Th eil nähme

der Bewohner Mannheims an dem in Koblenz stattgehabten

freudigen Ereignisse unverkennbar . Se . Königl . Hoheit

nahmen in Begleitung des Prinzen Wilhelm , geleitet durch

Hrn . General v. Porbcck , von Ludwigshafen den Weg durch

die Stadt , und trafen auf dem hiesigen Bahnhof etwas vor

12 Uhr ein , wo Höchstsie durch die Spitzen - der Zivil - und

Militärbehörden , sowie durch den Gemeinderath und Bür¬

gerausschuß empfangen wurden . Lebhaftes Hoch begrüßte

den Eintritt des geliebten Fürsten , der nun die Glückwünsche

zur Verlobung mit I . Königl . Hoheit der Prinzessin Luise

von Preußen huldvoll und freundlich entgegenzunehmen und

sich über den Empfang in Mannheim in anerkennender Weise

auszusprechen geruhte . Die Rückfahrt nach Karlsruhe er¬

folgte hierauf .

Bo « der badische « Bergstraße , 3 . Okt . ( Schw . M .)

Die Nachrichten über den bevorstehenden Herbst lauten hier

lange nicht so günstig , als aus dem Oberland . Die Quanti¬

tät der Trauben ist sehr gering , und besonders sind es die

rothen Trauben , welche nur einen höchst unbedeutenden Er¬

trag versprechen . Auch von der Qualität läßt sich nicht so

viel erwarten , als früher die Ansicht war ; die lange anhal¬

tende trockene Witterung hat auch auf die Dünnhäutigkeit
der Trauben nicht gut eingewirkt . Dagegen fällt die Kar¬

toffelernte überall so reichlich und gut aus , daß hiedurch

nothwendig ein Rückschlag für den Preis des Getreides er¬

folgen muß . Bereits klagen die Müller darüber , daß sie

wegen des ergiebigen Ertrags der Kartoffeln sehr wenig

Früchte zum Mahlen erhalten .

21 Rastatt , 4 . Okt . Die k. k. österreichische Garnison

feierte heute durch solennen Gottesdienst in der katholischen

Stadtpfarrkirche das Namensfest Sr . Maj . des Kaisers . An

dieser Feier nahmen außer dem badischen Offizierskorps die

Spitzen der großh . und städtischen Behörden , Namens der

sämmtlichen Staatsdiener und Bürgerschaft , den lebhaftesten

Antheil .
Heute Abend findet zur Feier der überall freudig begrüßte »

Verlobung unseres geliebten Regenten im festlich ge¬

schmückten Saale des Museums großer Ball statt . Nach der

freudigen Bewegung , welche die frohe Kunde von dem längst

ersehnten Ereignisse , wie allenthalben , so auch hier hervoc -

rief , wird die Theilnahme an diesem Balle eine hier nie ge¬

sehene sein .
Das reiche Gnadengeschenk , womit der gütige Regent

unsere Karl -Friedrichö -Stiftung , eine für technischen Unter¬

richt armer Mädchen bestimmte Anstalt , bedacht , ließ die von

Erdengütern ziemlich verlassenen Zöglinge recht tief und

innig erkennen , daß auf der Stiftung der Geist des weisen

und gütigen Fürsten , dessen Namen sie trägt , von Geschlecht

zu Geschlecht sich forterbend mit mächtig schirmender , väter¬

licher Güte dauernd ruhe .
j K Baden , 4 . Okt . Heute Morgen traf ganz unerwartet
Se . Königl . Hoheit der Reg ent hier ein , und bereitete dadurch
unserer Stadt eine um so freudigere Ueberraschung , als man

wußte, . daß Höchstderselbx erst am Tage zuvor nach Karls¬

ruhe zuruckgekehrt war . Da die frohe Kunde von der An¬

kunft des Regenten Höchstdemselben nur eine ganz kurze Zeit

vorausgeoüt war , so war es nicht wohl möglich , einen so

solennen Empfang zu bereiten , wie man es beabsichtigte .

Doch reichten wenige Minuten hin , um alle Wohnungen und

Straßen der Stadt im reichen Schmuck von zahllosen Fahnen

und Teppichen und Kränzen prange » zu sehen . Um 3 Uhr

kehrte Se . König !. Hoheit wieder nach Karlsruhe zurück .

Es hatten sich dazu sämmtliche Regierungs - und Gemeinde¬

behörden der Stadt , sowie eine große Zahl Einheimischer

und Fremder auf dem Bahnhofe versammelt , um dem viel¬

geliebten Fürsten ihre Huldigung und Glückwünsche zu einem

Ereigniß darzubringen , welches die Herzen aller treuen

Badener höher und freudiger schlagen macht . Se . Königl .

Hoheit sprach Sich in der huldvollsten Weise über die Ihm

gewordene Aufmerksamkeit aus , und drückte noch der Ge¬

meindebehörde seine Anerkennung aus über ihr Mitwirken

zu dem evangelischen Kirchenbau .

Umkirch , 3 . Okt . ( Freib . Ztg .) Zu den ansehnlichen

Stiftungen , welche Ihre Königl . Hoheit die Grvßherzogin

Stephanie für Umkirch niedergclegt , gehört auch die von

Ihr gegründete Leihkaffe , aus welcher brave und fleißige

Owtseinwohner zur Hebung und Förderung ihres Haus - und

Liehstandes fortwährend die erforderlichen Mittel sich ver¬

schaffen können . Diese Kasse wurde nicht nur durch wie¬

derholte Spenden der hohen Stifterin und auf deren Ver¬

wendung von andern hohen Personen gefördert , sondern zu

unserer unerwarteten großen Freude auch von unser »« gnä¬

digsten Regenten heute mit einersehr bedeutenden fürstlichen

Gabe beschenkt .

Vadenweiler , 4 . Okt . ( Freib . Ztg . ) Die Zahl der bis

zum letzten September hier etngetrvffenen Fremden beträgt

nach dem heute ausgegebenen Fremdenblatte 2589 Personen ;

eS werden im Laufe v. M . wohl nicht viele Besucher mehr

hier zu erwarten sein , da auch die andern Bäder sich nach

und nach entleeren .

S Meersburg , 3 . Okt . Auf die erste Kunde von dem

für unser Land so hochwichtigen und glücklichen Ereignisse ,

der Verlobung Sr . Königl . Hoheit unseres hochherzigen und

ritterlichen Regenten , zog heute unsere Stadt ihren schön¬

sten Festschmuck an . Lauter Jubel und ein dreimaliges herz¬

liches Hoch auf das durchlauchtigste , durch die reinste Liebe

verbundene Brautpaar erscholl unter dem Donner der Ge¬

schütze auf die im hiesigen Rathhaussaale der gesammten

Bürger - und Einwohnerschaft durch den Hrn . Amtsvorftaad

gemachte Eröffnung des frohen Ereignisses . Der Segen

des Himmels komme herab auf diesen schönen Bund reiner

Liebe !

München , 3 . Okt . ( Schw . M .) Gestern hat die Kam¬

mer der Abgeordneten ihren ersten Präsidenten , den Grafen

von Hegnenberg -Dur , zum Kommissär bei der Staats -Schul -

dentilgungs -Anstalt , und zu dessen Stellvertreter den Abg .
> Sedlmayr gewählt . — Man spricht von einem bevorstehen¬

den Wechsel in ' der Leitung des Hoftheaters . An die Stelle

des gegenwärtigen Hoftheater - Jntendanten Dingelstedt soll die¬

sem Gerüchte zufolge ein Graf v. Irsch , der als Major im

ersten Kürassierregimente dient , zu treten bestimmt sein . —

Gestern und heute finden im Glaspallast die Generalproben

für das Musikfest statt . Es haben sich mehr als 1000 Sän¬

ger und Sängerinnen hiezu eingefunden , so daß die Zahl

sämmtlicher Mitwirkenden 1200 übersteigt , da man nun »m

Orchester ebenfalls mehr als 200 Musiker zählt .

O Landau in der Pfalz , Anfangs Oktober . Durch die

seit dem Monate Juli von Neustadt hieher eröffnete Eisen¬

bahn wird auch unser Städtchen mitten in den Weltverkehr

gezogen , und empfängt täglich eine nicht unbeträchtliche An¬

zahl Reisender . Der Geschäftsmann setzt von hier aus sei¬

nen Weg nach den verschiedensten Richtungen fort , der Tourist

dagegen wendet sich unserm Gebirge zu, das , kaum eine

Stunde von Landau hinziehend , der Reize so auffallend viele

bietet , daß man nur schwer sich wieder von demselben trennt .

Daß dabei auch das benachbarte Bad Gleisweiler , im

Mittelpunkte der Naturschönheiten des obern Hardtgebirges

gelegen , stets von Fremden reichlich besucht ist, versteht sich

wohl von selbst . Besonders stark wird indeß dahin gepilgert ,

seitdem die Traubenkur begonnen hat . Einen kaum zu

beschreibenden Reiz bietet den vielen Fremden , insbesondere

den Nordländern , welche die edle Weintraube in ihrer Hei -

math nur spärlich gedeihen sehen , die zu Bad Gleisweiler

getroffene Einrichtung , daß diese Frucht in den Weinbergen

des Eigemhümers der genannten Heilanstalt ganz nach ge¬

wünschter Auswahl frisch von den Reben weg täglich mehrere

Male gepflückt und genossen werden kgnn . Durch diese Ein¬

richtung wird unter ärztlicher Beaufsichtigung das Angenehme
mit dem Nützlichen auf das schönste vereinigt , und glauben

wir hauptsächlich diesem Umstande die täglich wachsende An¬

zahl der Traubenkurgäste zu Bad Gleisweiler zuschreiben zu

müssen .

Frankfurt , 1 . Okt . ( Köln . Ztg .) Heute ist die erste ,

Serie der Frankfurter Bankaktien rm Betrage von 3 Millio¬

nen ausgegeben worden .
Wiesbaden , 3 . Okt . Das neue Jagdgesetz für unser

Herzogthum ist nunmehr amtlich veröffentlicht .

Koblenz , 2 . Okt . Aus Anlaß der Verlobung Sr . Kön .

Hoheit des Regenten von Baden mit Ihrer Königl . Ho¬

heit der Prinzessin Luise schreibt man der „ Allg . Ztg ."

Folgendes : „ Die Theilnahme an der seit längerer Zeit ge¬

rüchtweise in Aussicht gestellten und nunmehr durch den Ver¬

lobungsakt gesicherten fürstlichen Familienverbindung ist hier

in allen Kreisen eine außerordentlich große . Die Tugenden
der Eltern der jugendlichen , mit hohem Liebreiz geschmückten
Braut verbürgen dem künftigen Gemahl derselben und dem

gesammten badischen Lande eine glückliche , segensreiche Zu¬

kunft , so weit Vorzüge des Geistes und des Herzens höchst -

gestellter Personen menschliches Glück in nahen und fernen

! Kreisen nur irgend zu schaffenvermögen . Hier im politischen



Mittelpunkte der Rheinprovinz , wo die hohe Familie des
Prinzen von Preußen seit mehreren Jahren weilt und die
allgemeinste Liebe und Verehrung der Einwohnerschaft für
immer gewonnen hat , wo namentlich die fromme Mildthätig »
keit der Prinzessin von Preußen so viele Thränen des Kum¬
mers getrocknet , in so manche niedere Hütte Trost und Hilfe
gebracht hat , einigen sich alle Herzen Ln dem heißen Wunsche,
daß der höchste Lenker irdischer Geschicke dem neuen Bündniß
die Fülle seines Segens verleihen möge."

x Koblenz , 4 . Okt. I . Königl . Hoheit die Prinzessin
von Preußen ist vorgestern in Begleitung Höchstihrer Toch¬
ter ebenfalls zu den Kölner Festlichkeiten abgereist . Sie
kommt noch heute zurück und wird , soweit setzt bestimmt ist ,
am 7. ihren hohen Gemahl nach Mainz begleiten , von wo
derselbe sich nach kurzem Aufenthalte nach Berlin begibt , die
Prinzessin aber in die hiesige Residenz zurückkehrt. — Ein
aus Köln gekommener Zeuge der gestrigen Feierlichkeiten
versichert , daß die alte rheinische Metropole noch niemals
einen solchen Glanz gesehen , als der war , den sie zu Ehren
des königl. Herrscherpaares und der doppelten Grundstein¬
legung des Museums und der Brücke , sowie der Einsetzung
des Schlußsteins der Kreuzblume am Südportale deS Domes
entwickelte. Es ruhten alle Geschäfte ohne Ausnahme , die
ganze Bevölkerung gab sich nur der Freude hin. Köln hat
auch allen Grund , dem Oberhaupte des Staats dankbar zu
sein ; fünf Eisenstraßen gehen schon von da aus , Damm -
und Brückenbau ziehen große Summen dahin , und was an
sonstigen Begünstigungen erbeten worden , ist gewährt . Der
Handel blüht wie nirgends sonst am Rhein , und die Industrie
entfaltet sich in riesigen Verhältnissen . Die anderen Rhein¬
städte sehen nicht ohne Neid aufdiesen gewaltigen Aufschwung .
— Gestern stieß in unserer Nähe das der Kölnischen Gesell¬
schaft gehörige Boot Merkurius mit einem Kohlenschiffe so
heftig zusammen , daß erstens erheblich beschädigt wurde ,
und letzteres sofort in der Tiefe versank.

* Köln , 4. Okt. Die „ Köln . Z ." bringt einen 6 Spal¬
ten langen Bericht über die gestern stattgehabten Feierlichkei¬
ten ( die von Sr . Mas . dem König von Preußen vollzogene
Grundsteinlegung der Rheinbrücke, die Schlußsteinlegung am
Südportale des Domes , und die Grundsteinlegung deS städ¬
tischen Museums ) . Wir müssen uns vorerst begnügen , die
Worte mitzutheilen , welche der König bei dem ersterwähnten
Akte sprach. Sie lauten : „Meine Herren ! Gottes Gnade
hat gegeben , daß wir dieses Werk im Frieden beginnen kön¬
nen ; lassen wir bitten , Gott möge geben , daß der Bau im
Frieden fortgeführt werden kann ; lassen wir bitten , daß er
unter dem goldenen Füllhorn des Segens gedeihe ; daß das
Werk auf immerdar unantastbar bleibe, und daß , lange bevor
der letzte Stein zu demselben gelegt wird , auch dem gesamm-
ten Europa der Friede wieder gegeben sei !" DeS Abends
beim Diner hielt Se . Mas . der König einen Trinkspruch ctuf
die Stadt Köln , dessenWorte nach der „ Köln . Z ." „ nicht nur
die ehrenvollsten für die Bürgerschaft , sondern auch von der
höchsten Bedeutung in den weiteren Kreisen sind " .

Hannover , 1 . Okt . II . MM . der König und die
Königin nebst ihrer Familie , sowie die Prinzessin Luise von
Hessen -Kassel find heute von Celle hier wieder eingetroffen .
— Vorgestern schloß die seit dem27 . Sept . hier tagende ( 7.)
Versammlung deutscher Realschulmänner , nachdem sie in drei
Sitzungen einer Reihe interessanter und anregender Vorträge
eine gründliche Erörterung gewidmet hatte . Professor Tell -
kampf präsidirte . Zum nächstjährigen Versammlungsort ist
Altenburg bestimmt worden .

Berlin , 2. Okt . ( Köln . Ztg .) Nach den letzten Resul¬
taten der in den hiesigen Wahlmänner -Versammlungen vor¬
genommenen Vorwahlen ist es unzweifelhaft , daß die
Wahlen der Hauptstadt diesmal überwiegend gegen die
Wünsche der „ Kreuzzeitung " ausfallen werden , trotz aller
Anstrengungen , welche die letztere in ihren neuerdings täg¬
lichen Wahlbesprechungen macht, ihre Gegner als prinzipielle
Friedensfeinde und als anti -monarchisch darzustellen . Heute

bringt sie vonHrn . v. Gerlach eine „Michaelis -Rundschau " , in
welcher als Wahlprogramm aufgestellt wird : Fernhaltung der
Franzosen aus Deutschland und Verwerfung aller Wahlkandi¬
daten , welche in der vorigen Session „ die Regierung in die
bonapartistische Allianz drängen wollten ." — In einer Ver¬
sammlung von Wahlmännern hat ein Polizeibeamter sich
gegen die als Kandidaten austretenden HH . Riedel und Lette
so unparlamentarischer Ausdrücke bedient , daß die Ruhe nur
mit Mühe hergestellt werden konnte, nachdem der Vorsitzende
Kreisgerichts -Direktor Odebrecht der allgemeinen Entrüstung
Ausdruck gegeben hatte . — Graf Schwerin ist an mehreren
Orten als Kandidat aufgestellt.

Breslau , 1 . Okt . ( N .-Z .) Heute wurde der Redakteur
der „ N . Oderztg ." , welche innerhalb acht Tagen dreimal
mit Beschlag belegt worden ist, vor das hiesige Polizeiprä¬
sidium geladen , und ihm eröffnet, daß sich die „N . Oderztg ."
in letzter Zeit , namentlich durch ihre Haltung während der
Wahlagitation , die Aufmerksamkeit und Unzufriedenheit der
höchsten Behörde in hohem Grade zugezogen habe , und daß,
wenn sie in der bisherigen Weise fortfahre , die Regierung
unter dem Deckmantel der „ Kreuzzeitung " anzugreifen , sie
die strengsten Maßregeln auf dem Verwaltungswege , d. h .
Einleitung auf Konzessionsentziehung und sofortige Suspen¬
sion zu erwarten habe.

Frankreich.
-j- Paris , 3. Okt. Der heutige „ Moniteur " schweigt

ganz über den Kriegsschauplatz in der Krimm ; übrigens er¬
wartet man , daß bald ein großer Schlag geschehen werde .
Die Sendungen an Truppen und Munition nach dem Orient
dauern fort . Am 2 . Okt . gingen die Fregatten „ la Consti¬
tution " und „ Saint Louis " mit Truppen , Kriegsbedarf , und
Lebensmitteln für die orientalische Armee von Toulon ab.
An demselben Tage gingen der englische Dampfer „ Calcutta "
und das englische Transportschiff „Elija " mit Munition und
100 französischen Soldaten von Marseille dahin ab. — Der
Emir Abd-el-Kader besuchte heute zum zweiten Mal die In¬
dustrieausstellung . Der Oberkommissär Le Play begleitete
ihn , wie das erste Mal , und zeigte ihm die Theile , die er
noch nicht gesehen hatte . Die Töpfer -, Bijouterie -, Gold¬
arbeiter - und Kristallwaaren , die im Schiffe ausgestellt sind ,
erregten namentlich seine Aufmerksamkeit. Der Emir wird
in einigen Tagen wieder nach dem Orient zurückreisen. Man
sagt , daß er seinen Aufenthalt fortan in Damaskus nehmen
werde . — Der Bey von Tunis hat dem General Canrobert
das Großband des Nischamordens übersandt .

ff Paris , 4 . Okt . Durch kais. Dekret vom 2. Okt. wur¬
den der Contreadmiral Penaud , Oberkommandant der Flotte
im Baltischen Meer , und RiUiult de Genouilly , Komman¬
dant des Marine -Landungskorps vor Sebastopol , zu Groß¬
offizieren in dem Ehrenlegionöorden ernannt . Durch kais.
Dekret vom 2. Okt. wurden drei Schiffskapitäne und ein
Fregattenkommandant zu Kommandeurs , zwei Schiffskapi¬
täne , 6 Fregattenkapitäne , 1 Schiffsleutnant , und der Ba -
taillonöchef des Geniekorps ^ Kaidherbe , Gouverneur von Se¬
negal , zu Offqivr » öcr Thrcnleg ;» » befördert ; ferner 25
Offiziere , Unteroffiziere , und Feuerwerker der Flotte mit
Ehrenkreuzen dekorirt . -- Endlich Enthält der „ Moniteur " 50
Verleihungen der Militärmedaille an Unteroffiziere u . s. f.
der Marine , welche

'
sich bei der Beschießung Sweaborg 'S, bei

der Expedition nach Petropaulockski , bei Jenitschek, und bei
der Expedition nach Senegambien ( Gefecht bei Sabajee , West¬
küste Afrika' s ) durch ihr muthvollss Benehmen ausgezeichnet
haben . — Gestern empfing der Prinz Napoleon im Palais
Royal die Kommission des Bankets , das die französischen
und fremden Aussteller ihm geben werden . Der Prinz
drückte den Wunsch aus , das Banket möchte in eine weniger
kostspielige Soiree verwandelt und der Mehrbetrag der Sub¬
skriptionssumme unter die Armen vertheilt werden .

Der Schloß der Weltindustrie - und Kunst - Ajuö -
stellung ist, nach dem „ Moniteur " , definitiv auf den 15 .
Nov . festgesetzt . Die Preisvertheilung an die Ausstel¬
ler durch die Jury wird am nämlichen Tage stattfinden . Die

Ausstellung , die am 15. Mai eröffnet wurde , dauert somit
in Folge dieser Verlängerung um 14 Tage gerade ein hal¬
bes Jahr . Der Kaiser und die Kaiserin werden dieser Feier¬
lichkeit anwohnen . Die Preise wird der Kaiser selbst ver¬
theilen . — Die Polizei hat Paris vorgestern mit einer Ver¬
ordnung überrascht . Das Fleisch wird vom 16. Okt . an
einer Taxe unterworfen , wie das Brod ; das Marimum
wird nach den Preisen deS Viehmarktes von Poissy festgesetzt
werden . — Eine Notiz in der „ Morning -Post " spricht von
der bevorstehenden Ausweisung von Ledru-Rollin , Koffuth,und Mazzini aus England . Als Grund wird deren letzte
Proklamation angegeben , obgleich diese Proklamation schon
vor längerer Zeit erschienen ist. — Die Börse war heute in
bedeutender Aufregung durch ein neues Sinken der Cvnsols ,die zu 87 ^ , 87 ^ gekommen sind. Die Londoner Geld¬
klemme wirkt auf unfern Platz ein, und man glaubt nicht, daß
unsere eigenen Papiere sich ernstlich erheben werden , ehe der
englische Markt auf seinen gewöhnlichen Zustand zurückge¬
kommen ist. Die 3proz . Rente schloß zu 64 .65 ; 4Vrproz .

Spanien .
» Madrid , 1 . Okt. ( Tel . Dep .) Die Königin kam

gestern hier an . Die Cortes versammelten sich heute. Der
Finanzminister Buil legte das Budget von 1856 und ver¬
schiedene finanzielle Gesetzentwürfe vor . Die Cholera greift
aufs neue um sich.

GrotzSritaunien .* London , 3. Okt. Nach der „ Gazette " hat die Königin
die Generale und Bath - Großkreuz - Inhaber Combermere ,
Strafford und Hardinge zu Feldmarschällcn , den Generalleut¬
nant James Simpson , „ Kommandant von Ihrer Majestät
Truppen während der neulichen schwierigen und schließlich
erfolgreichen Operationen , die zum Fall Sebastopols geführt
haben, " zum General , und Oberst Charles Ash Windham
„für sein ausgezeichnetes Benehmen an der Spitze der An¬
griffskolonne , welche am 8 . Sept . die feindlichen Schanzen
mit der kältesten Unverzagtheit stürmte, " zum Generalmajor
ernannt . — Es scheint jetzt ausgemacht , daß ein Theil der
Fremdenlegion zum einstweiligen Garnisonödienst nach Malta
bestimmt sei . In Dover , Camerbury , und Shorncliffe ist
die Ordre eingelaufen , daß das erste Bataillon der brütisch -
deutschen und der Fremdenlegion sich ohne Verzug nach
Portsmouth begebe, wo die Einschiffung vor sich gehen wird .
Die ganze Truppe — 2400 Mann — ist mit Miniebüchfen
bewaffnet . — Das Schatzkammeramt hat der Staatsschuiven -
tilgungS -Kommission die Anzeige gemacht, daß vom Jahr
1855 ( Schluß deS Finanzjahres am 30. Juni ) kein Ueber-
schuß der Einnahmen gegen die Ausgaben vorhanden sei , so¬
mit vom 1 . Okt . bis 31 . Dez. dieses Jahres dem TilgungS -
fond keine Gelder zugewiesen werden können. — Die engli¬
sche Bank hat gestern ihr Zweigetabliffement im Westende der
Hauptstadt eröffnet , und führt daselbst ihr Einlösungs « und
Bankgeschäft nach denselben Modalitäten , wie in ihren Zen «
traldureauS der City .

Sreuefte Post .
Wie » , 4 . Okt . ( T . D . d. A. Z .) Folgende Regierungs -

Finanzmaßnahmen wurden heute der Bank projektirt . Die
Regierung überläßt der Nationaldank als Hypothek ihrer
Schuld Staatsdomänen , 175 Millionen Werth , sammt Ein¬
künften und eingeräumten Verkaufsrechten . Zugleich wird
die Nationalbank autorisirt , eine Hypothekenbank, vorläufig
mit 20 Millionen Gulden , zu kceiren , und dafür neue , in
Silber einzuzahlende Aktien zu emittiren .

Wie » , 4 . Okt. ( T . D . d. A . Z .) Die Tracirung der
Wien -Salzburger Bahn im Doaauthal über Linz zum An¬
schluß an die bayrischen Bahnen erhielt nach dem „ Fremden -
blatt " die allerhöchste Genehmigung . Odessa , 7. Okt . Der
Zaar wird erwartet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeolein .

L . l13 . Karlsruhe .

Eintracht .
Wir benachrichtigen die verehrlichen Mitglieder ,

daß statutengemäß eine Ergänzungswahl für Ko¬
mitee und Ausschuß pro 1855/56 vorzunehmen ist,
und zu dem Behufe Mitgliederverzeichniffe und
Stimmzettel ausgegeben werden .

Der Wahlkasten wird vier Wochen im Konversa -
tionSlokale aufgestellt sein , und nach Umfluß dieser
Zeit das Wahlrcsultat erhoben werden .

Karlsruhe , den 29 . September 1855 .
Das Komitee .

Loulevsrä Lonne -kiouvelle 10 , zu I - » ivl8 ,

Patentirte Kautschukkamme .
Der Erfolg dieser Erfindung hat alle Erwartungen
übertroffen : die Fabrik beschäftigt jetzt 400 Arbei¬
ter , dir kaum auSrcicheu . Zn der That verdienen
die Kautschuk -Kämme vor allen andern , selbst den
Schildkrot -Kämmcn , im Gebrauch den Vorzug ; an
Farbe gleichen fie den Büffelkämmen , find sehr weich ,
wenig zerbrechlich , und die Zähne spalten fich nie .
Sie empfehlen fich ferner durch ihre Wohlfeilheit .
Zu haben bei allen Haupt -Parfümeuren und Haupt -
Coiffeuren Frankreichs , Englands , Belgiens , Hol¬
lands und ganz Deutschlands . 0 .640 . ( 6) 3 .

o .9oo. l6l3.

Knaven -Erziehungs -Anstalt .
Das Privat -Jnstitut des Unterzeichneten , welches

seinem Zwecke , allgemeine Bildung der Zög¬
linge , seit seinem Bestehen aufs vollkommenste ent¬
sprochen und auch als Handels - Lehranstalt fich
stets bewährt hat , wird am 8. Oktober d . I . sein
achtzehntes Schuljahr beginnen .

Anmeldungen und Aufnahme neuer Schüler
können täglich geschehen , der ProspektuS der An¬
stalt in Empfang genommen und nähere Auskunft
von demBorsteher in 13t . 6 . 7. Iio . 8 ertheilt werden .

Mannheim . Vr . L . Baillmrt .

0 . 639 . ( 6) 5 . Mannheim .

Nhein-Dampsschissfahtt.
Kölnische « . dorser Gesellschaft .

Bon Mannheim vom 14 . Juni an :
täglich 41/2 Uhr Morgens nach Eöln - Düffeldorf -Rotterdam ,

Montags und Donnerstags nach London ;
täglich 7 Uhr Morgens nach Cöln , im Anschluß an die Züge von Cöln nach Belgien » . Berlin ;
von Mainz täglich 7 und 9 Morgens nach Eöln - Rotterdam ,

„ I t Morgens 12>/„ 2 Nachmittags nach Cöln ,
„ 3^ Abends nach Coblenz .

Es werden zum zweiten Platze ( Salon ) wiederum Personal - rcsp . Hin - und Rückreise -Billete zum
anderthalbfachen Preis der Einzelreise von und nach allen Stationen ausgegeben .

Mannheim , im Juni 1855 . Dre Agentschaft
Einehe» SL meitzard .

2 . 105. Karlsruhe .

Äpothekergehilfen - u. Lehr¬
lingsgesuch.

Für eine Apotheke einer UniverfitätSstadtBadens
wird ein mit guten Zeugnissen versehener Gehilfe
und ein Lehrling zu engagiren gesucht ; der Eintritt
des Elfteren sollte «sogleich erfolgen .

Näheres bei Materialist Jost in Karlsruhe .

Ein angehender Kanzleigehilfe
sucht eine Stelle bei einer Staats -

, . Verrechnung ; auch wäre derselbe
bereit , unter Umstanden eine Zeit lang zu volonti «
ren . Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der
Karlsruher Zeitung . 0 .987 .( 2) 2.

2 .95 . Ein junger Mann , Techniker,
der seine Studien gemacht , zweijährige Praxis auS -

übte , nicht nur franzöfisch und englisch spricht ,
sondern auch dieKorrespondenz in diesen Sprachen ,
sowie doppelteBuchhaltung zu führen gelernt hat —
zur Zeit in einer Fabrik Paris , wünscht eine , seinen
Kenntnissen angemessene Stelle in einer größern
Fabrik Deutschlands . -

Briefe bittet man franko an
Uons . leclmicer ,

?Isce 8t . Kermain
äe pre8 kto . 5 s

oder franko an Franz Lederle , Porzelainmaler ,
Engelgaffe Nr . 89t in Freibnrg im BreiSgau , zu
schicken .

2 .73 . ( 2) ?. Bruchsal .

Anzeige und Empfehlung .
Hiermit mache ich meinen werthen Freunden und

Gönnern die ergebenste Anzeige , daß ich unterm
Heutigen meine Wirthschaft zum Ochsen dem
Herrn Karl Feldmann von Helmsheim pacht¬
weise abgetreten habe . Indem ich für das ge¬
schenkte Vertrauen und Wohlwollen verbindlich

danke, bitte ich , dasselbe auch auf denselben ge¬
fälligst übertragen zu wollen .

Bruchsal , den 1 . Oktober 1855 .
^ T . Krwaz .
Bezug nehmend auf ObigcS , empfehle ich mich

mit der Versicherung , daß eS mein eifrigstes Be¬
streben sein wird , durch gute Speisen und Ge¬
tränke , reelle und prompte Bedienung das Ver¬
trauen meiner verehrten Gäste zu erwerben und zu
erhalten .

Bruchsal , den 1. Oktober 1855 .
G . Karl Feldmann

zum Ochsen .

2 . 103 . Mühlburg .

Liegenschaftsversteigerung .
Zn Folge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Gantmaffe des Friedrich August Sie¬
vert von Karlsruhe nachbeschriedene Liegenschaften
im Zwangswegc am 13 . Oktober 18S » , Nach¬
mittag « 2 Uhr . in dem Rathhause zu Mühldurg
zum zweiten Mal öffentlich versteigert und der
Zuschlag ertheilt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird .

Krappfabrik - Gebäude zu Mühlburg .
Anschlag ;

1) Ein einstöckiges Wohnhaus , die Platz¬
meister - Wohnung , an der Haupt¬
straße . neben Karl Deck und dem
Fabrikhof , sammt Zugehorde und
Gärtchen , 1000 ff.

2) Zwei Krapplagerhauser , gegenüber
der Länge nach gebaut , sammt Krapp¬
ofen und Zugehörde , . 5000 a

Zugleich wird bemerkt , daß die Gebäulichkeiten
fich nicht nur für einen Fabrikbetrieb sehr gut eia -
neu , sondern daß selbst das Material der Gebäu¬
lichkeiten , nur zum Abbruch bestimmt , ein sehrwerthvolle « ist, rndem b « der jüngsten EinschätzungW°« . >- .« «. . . .

Mühldurg , den 25 . September >855 .
Drr Vollstreckungsbeamte ;

Frank .



2 .100 . (2) 2. Duxlach .
EMch Zu verkauft « oder zu ver -

miethen .
BauschätzungSkontroleur Hengst , in Duxlach

bei Karlsruhe wohnhaft , läßt . ^Mittwoch , - en 17 , Oktober d . I . ,
Nachmittag - 2 Uhr ,

im Rathhause zu Duxlach sein Wohnhaus an der
Hauptstraße , nächst deS EisenbahnhosS , mit Scheuer ,
Stallungen , Seitengebäude mit Arbeitszimmer ,
Werkstätte und Wagenremise , Treibhaus und drei
Morgen Garten und Wiesengelände dabei , ganz
oder theilweise in öffentlicher Steigerung verkau¬
fen oder in Miethe geben.

Die Realitäten find geschmackvoll, geräumig und
neu , zeichnen fich durch schöne und günstige rage
aus , und eignen fich ebensowohl zum Betriebe
eines Gewerbes , al - zur Landwinhschaft , oder
zum angenehmen Wohnsitze eines Privatmanns .

2 .86 . (2)2 . Nr . 6380.
Osfenburg .
Hofguts - Ver¬

steigerung .
_ DaS den minderjäh¬

rigen Kindern des verlebten DretkönigwirthS Xaver
Görtng von Osfenburg gehörige Hofgut zu
Schwärzenbach , Gemeinde Retchenbach, großh . Be¬
zirksamts Gengenbach , wird auf vorher eingeholte
obervormundschaftliche Erlaubniß am Montag ,
den 22 . Oktober d . I . , Vormittags 10 Uhr, im
RathhauS zu Offenburg durch Distriktsnotar
Beyer von dazu Eigenthum versteigert . Dasselbe
besteht in :

».
einem einstöckigen Wohnhaus mit Balkenkeller

und besonders stehenden Schweinställen , mit Ziegeln
gedeckt ; -

b .
einer besonders stehenden Scheuer und Stallung ;

e.
einem Back- und Waschhaus ;

ä .
einem Wagenschopf , Alles neben fich selbst ;

e.
fünf Ruthen Gemüsgarten beim Hau - , überall

neben fich selbst;
k.

vier Ruthen Garten beim HauS , vorn an den
Weg stoßend ;

8-
zwei Viertel Hofraithe , mit Obstbäumcn be¬

pflanzt , allseits selbst;
I».

fünf Morgen Ackerfeld, Bergäcker , am vordern
Dobel , überall selbst ;

i .
zwei Morgen Ackerfeld , die Bergäcker , resp .

Langenäcker ;
K.

sieben Morgen Acker allda , die Langenackeru,
allseits selbst ;

l.
vier Morgen Ackerfeld, die Langenackern, vorn

Joseph Benz , sonst selbst;
m .

sechs Morgen Ackerfeld unter den Reben , vorn
Joseph Benz , sonst selbst ;

n .
sechs Morgen Ackerfeld vor dem Wohnhaus ,

vorn Johann Räpple , sonst selbst;
o .

ein Morgen ein Viertel Ackerfeld an dem Güter¬
weg , überall selbst ;

p-
zwei Morgen ein Viertel Ackerfeld , die s. g.

Weinackern , hinten Andreas Huber , sonst selbst ;
1-

fünf Morgen Ackerfeld allda , überall selbst ;
r .

vier Morgen Ackerfeld, Bergacker , überall selbst ;
8.

fünf Morgen Acker im hintern Dobel , allseits
selbst;

t .
zwei Morgen zwei Viertel Wiesen im vordern

Dobel ;
u.

zwei Morgen Grasfeld , mit Obstbäumen besetzt,
überall selbst ;

v.
zwei Morgen Matten , überall selbst ;

v .
zwei Morgen ein Viertel GraSfeld im vordern

Dobel ;
x.

vier und drei Viertel Morgen Matten vor der
Mühle , vorn Johann kl ., hinten der Weg ;

sieben Morgen , die Weiermatte , hinten und oben
Andreas Huber ;

r .
zehn Haufen Reben , vorn Joseph Benz , sonst

selbst;

sechs Haufen Reben am hintern Dobel , hintenAndreas Huber ;

vier Morgen Ackerfeld, allseits selbst;

fünfzehn Morgen Buchwald ober dem OhlS -
bacher Gcmemdewald , vorn Joseph Benz , sonst
selbst;

<iä .
vier Morgen Matten , allseits selbst ;ee.
acht Morgen Wald ober dem Ohlsbacher Gc -

meindewald , hinten Andrea - Huber , sonst selbst.
Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber

andurch eingcladen .
Offenburg , den 29. September 1855.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
B i t t m a n u.

2 . 81 . ( 3) 3 . Zeu -
thern , Oberamts
Bruchsal .

Mühleriver -

- »
werden aufdemRathhauseinZeutherndiezurErb -

Ea Eheleute gehörigenRealitäten , 36 Ruth . Hosgerechtigkeit , ein zwei¬

stöckiges Wohnhaus mit zwei Mahl - und emem
Gerbgange , nebst 1 Brtl . 9 ' / , Ruth . Garten und
3 Viertel 37 Ruth . Wiesen , angeschlagen zu
12,585 fl ., der Erbverthetlung wegen öffentlich ver¬
steigert , wozu die Steigliebhaber eingeladcn
werden .

Zeuthern , den 1 . Oktober 1855.
Bürgermeisteramt .

Schmitt .
2 .46. (2)2 . Bühl .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

*Jn Folge richterlicher Verfügung
werden den Erben der Augustin Seiter ' schen Ehe¬
leute in Bühl die nachverzeichneteu Liegenschaften
Samstag , den 24. November 1855, Nachmit¬
tag - 2 Uhr , im Rathhause in Bühl öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung , Hof und Wasch¬
haus dahier an der Hauptstraße gelegen,
tarirt zu . 5,500 fl.

2.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der

RealwirthschaftSgerechtigkeit „zum En¬
gel" , mit Hofraithe und Oekonomiege -
bäude , gleichfalls an der Hauptstraße
gelegen , tarirtzu . . 7,400fl .

Summa . . 12,900 fl.
Beide Gebäulichkeiten befinden fich in gutem Zu¬

stande , liegen im lebhaftesten Theile der Stadt ,
und es hat namentlich das letztere eine zum Be¬
trieb der Wirthschaft günstige Lage.

Von dieser Versteigerung und Schätzung erhält
zugleich die abwesende Mitschuldncrin Bertha
Seit er auf diesem Wege Nachricht .

Bühl , den 29. September 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

H . Müller , Not .Verweser .
2 .60. (3 )3. Nr . 3109 . Lahr .

Akkor- begebung .
Die Herstellung einer neuen Or¬

gel mit 3l Registern für die Kirche
zu Schultern soll im Soumisfions -
wege in Akkord gegeben werden .
Die zur Uebernahme der Arbeit
Lusttragenden haben ihre Angebote

längsten - bis zum 27 . Oktober d . I . , Vormit¬
tags 11 Uhr , bei Unterzeichneter Stelle mit der
Aufschrift :

„Soumisfion für den Orgelbau in Schlittern "
einzureichen .

Bis zu dieser Zeit können Kostenberechnung und
Akkordbcdingungen jeden Tag dahier eingesehen
werden .

Laht , den l . Oktober 1855.
Großh . Domänenverwaltung .

Staib . Schmidt .
tS.93. sM . Karlsruhe . ( Brodlieferung . )

Die Brodlieferung für die Garnisonen Frei¬
burg , Karlsruhe mit Gottcsaue , Bruchsal , Schwe¬
tzingen , und Mannheim tn den Monaten Novem¬
ber und Dezember 1855 soll im Weg der S »nmis »
fion an den Wenigstnehmenden tn Akkord gegeben
werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust¬
tragenden haben

1) die bei den betreffenden GarnisonSkomman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten
Sekretariat aufgelegten Lieferungsbedin¬
gungen einzusehen ;

2) die Soumissionen au das Großherzogliche
Kriegsministerium portofrei , versiegelt und
mit der Aufschrift „Brodlieferung für die
Garnison bi . It . " etnzusenden , oder solche bis
Donnerstag , den 18 . Oktober d . J . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumisfionslade einzulegen .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion ein
gemeinveräthlicheS , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Ber -
mögens -Zeugntß oder die KriegSministerial -
Berfügung beizulegen , wodurch derselbe von
Vorlage eines solchen Zeugnisses befreit
wurde .

4) Jeder Soumittent hat bei der SoumisfionS -
eröffnung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Preise für
jeden Ort einzeln angegeben sein müssen.

5) Die Soumisfionen für Brod find auf den
Schuß » 7 Pfund 16 Loth zu stellen.

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe , den 29 . September 1855.
Sekretariat

des Großherzogl . Kriegsministeriums .
G emp p .

2 .63. (3) 3. Rastatt .

In Folge hoher Anordnung wird Montag , den
15 . Oktober dieses Jahres , Vormittags 10 Uhr , in
dem Lokale der k. k. Militär -VerpflcgS - Verwaltung
zu Rastatt , Kapellenstraße N >. 7, eine erneuerte
Behandlung der bet der letzten Ausbietung unbe¬
deckt gebliebenen VerpflegungSbedürfniffe abgc -
halten werden , und zwar werden

22832 nieder - österreicher Metzen Korn (Roggen ) ,
1493 „ „ „ Hafer ,
789 „ „ Zentner Heu ,
386 „ „ „ Strcustroh und

4341 „ „ „ Bettenstroh ,
z ir Lieferung an den Mindestsordernden tn die
Magazinsdepots vergeben werden .

Die Bedingungen dieser Lieferung können täg¬
lich in dem obbezeichneten Amt- lokale etngesehen« erden, und wird hier nur bemerkt, daß die vor -
übhenden Artikel im nieder -österreichischen Maaßund Gewicht kostenfrei ringeliesert werden müssen,uno daß dieselben von der besten Qualität , und
2? m5 - ! " ' ^ " *icher Metzen Korn wenigsten-
Io L, ' " d» nieder -österreicher Metzen Hafer
48 Wiener Pfund wiegen muß .
_ Die etnzureicheaden schriftlichen und gesiegelten
Offerte muffen längstens bis 15 . Oktober 1855,
Vormittags 10 Uhr , in dem Lokale der k. k. Ver -

pflegS-Verwaltung abgegeben werden , und mit der
vorgeschrtrbenen lOpercentigenKautton inBaarem ,
oder in k. k. Staatspapieren nach dem CourSwerthe
versehen sein.

Später als bis zur obbezeichneten Frist ein¬
langende Offerte , oder solche, welche nicht mit der
vorgeschricbenen Kaution versehen find , werden
unberücksichtigt zurückgewiesen.

Bon der k. k. osterreich. VerpflegS -Verwaltung
zu Rastatt , am 1. Oktober 1855.

2 .89. (2)2. Nr . 6534. Frei bürg .

Kostlieferung.
Die Lieferung der Kost für die Gefangenen der

Strafanstalten Freiburg wird für die Zeit vom
1 . Januar 1856 bis mit 31 . Dezember 1856 im
SoumisfionSwege vergeben , und hiezu Tagfahrt
auf Freitag , den 19 . d . M . , Morgens zehn Uhr,
angeordnet .

Lieferungslicbhaber werden eingcladen , ihre An¬
gebote verschlossen und mit der Aufschrift :

» Kostlieserung für die Strafanstalten
Freiburg betreffend "

längstens bis Morgens 10 Uhr gedachten Tage «
auf diesseitiger Kanzlei abzugeben .

Die Vertragsbedingungen können während der
Kanzleistunden jeden Tages auf dem Geschäfts¬
zimmer des Vorstandes eingesehen werden .

Fretburg , den 3. Oktober 1855.
Großh . Zucht - und ArbeitShauS - Berwaltuug .

Schmidt . Märker .
2 . 114 . (3) 1. Nr . 17,828. Gengenbach . ( Auf¬

forderung . ) Schneidergesell Joseph Rap -
peneker von Zell ist der Entwendung einer Weste,
im Werthe von 3 fl. , zum Nachtheil des Andreas
Armbruster von dort und damit desVerbrechens
des gemeinen Diebstahls beschuldigt . Derselbe
wird aufgcfordcrt , fich binnen 4 Wochen hier zu
stellen, ansonst nach dem Ergebniß dcrUntersuchung
das Erkenntniß gefällt wird .

Gengenbach , den 25. September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
2 . 109 . Nr . 26,502 . Achern . ( Aufforde¬

rung .) Joseph Schnurr von Waldulm soll vor
einigen Tagen heimlich auSgewandert sein. Der¬
selbe wird daher aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls er des
badischen StaatSdürgerrechtS verlustig erklärt , in
die gesetzliche VermögcnSbuße und in die veran -
laßten Kosten verfällt werden würde .

Die Beschlagnahme feiges Vermögens ist an¬
geordnet .

Achern, den 2. Oktober 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
vät . Assum .

2 . 106. Nr . 29,018 . Freiburg . ( Urtheil
und Fahndung . ) I . U . S . gegen Mathias
Säumer von Herdern , wegen Fälschung , hat
das großh . Hofgericht des Oderrheinkreises durch
Urtheil vom22 . September d. J . , Nr . 4658 »- 59,
I . Senat , zu Recht erkannt : Mathias Säumer
sei der Fälschung einer Privaturkunde in einem
Betrage von etwa 2 fl. 50 kr . , zum Nachtheil
des Bierbrauers Wendelia Ringwald in Frei¬
burg , und damit zugleich eines wiederholteil
Rückfalls in gleichartige Verbrechen schuldig zu
» klaren , und drßyulb zu einer KreiSgesüngntß -
strafe von sechs Monaten , geschärft durch zwan¬
zig Tage Hungerkost , sowie zu einer Geld¬
strafe von dreißig Gulden , welche im Falle der
Unbeibringlichkeit in eine weitere Kretsgefängniß -
strafe von vierzehn Tagen zu verwandeln wäre ,
sowie zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens
und de - Vollzugs zu verurtheilen . V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldig¬
ten auf diesem Wege verkündet . Zugleich wieder¬
holen wir unserFahndungSauSschretben vomü . Juli
d . I . und ersuchen sämmtliche Behörden , den An¬
geschuldigten im BetrctungSfalle anher abliefern
zu lassen.

Fretburg , den 1. Oktober 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Brummer .
vät . Dreyer .

2 . 108. Nr . 25,246 . Säckingen . ( Vorla¬
dung .) In Sachen Michael Kaiser von Alten -
schwand gegen Fridolin Laub er von Hochsal,
Pfandstrich betr ., hat Kläger vorgctragen : er habe
seiner Schwester Magdalena Kaiser , Ehefrau des
Fridolin Laub er von Hochsal , aus Erbgleichstel¬
lung 500 fl. geschuldet , für welchen Betrag er der¬
selben eine förmliche Obligationsurkunde , die im
Pfandbuch der Gemeinde Altenschwand , Tbetl I -,
Bd . 27, eingetragen sei , ausgestellt habe .

Im Jahr 1834 sei Fridolin Länder mit seiner
Familie nach Polen auSgewandert und habe vorher
sein Vermögen eingezogen . Auch Kläger habe ihn
laut zu den Akten übergebenen Quittungen voll¬
ständig bezahlt ; dagegen sei das Pfandrecht bis
jetzt noch nicht gestrichen wordciu

Beklagter sei bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt,
und eS sei dessen Wohnsitz nach dem Zeugniß der
OrtSvorgcsctzten unbekannt .

Der Kläger verlangt nun den Strich des Pfand¬
recht - auf den Grund der erfolgten Zahlung .

Hierauf wird nach § . 261 der Pr .O .
verfügt :

Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf obige
Klage wird angeordnet auf

Freitag , den 19. Oktober , früh8Uhr ,
wozu der Beklagte auf diesem Wege zur Abgabe
seiner Vernehmlassung unter dem Bedrohen vor¬
geladen wird , daß bei seinem Ausbleiben der that -
sächlichb Inhalt der Klage für zugestandcn und jede
Einrede für versäumt erklärt würde . Auch wird
dem Beklagten aufgegeben , einen im Orte de - Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber zur Empfangnahme
der für die Parthien bestimmten Verfügungen zu
bestellen , wtdrigens die letztem mit der gleichen
Wirkung , als wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
-»gestellt wären , nur an dem Sitzunj Sorte des
diesseitigen Gerichts angeschlagen wurden .

Säckingen , den 29. September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .
vät . GinShofer .

2 . 111 . Nr . 28,350 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung . ) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen
G . E . DreifuS , früher wohnhaft - zu Mannheim ,
Forderung und Vorzugsrecht betreffend .

Beschluß .
In Erwägung , daß Handelsmann Gonthier

Mas DreifuS , bei Gericht bezeichnet als Theil -
haber der Firma DreifuS H Comp , tn LndwtgS -
- afen , früher wohnhaft zu Mannheim , sich von hier
entfemt hat , ohne daß sein jetziger Aufenthaltsort
bekannt ist ;

In Erwägung , daß dessen dahier zurückgelaffeneS
Vermögen mit Sicherheit - - und BollstreckungS-
beschlag in solcher Weise belegt ist, daß offenbar
nicht sämmtliche Gläubiger daraus befriedigt wer¬
den können ;

In Erwägung , daß durch diesen offenkundigen
Vermögenszerfall gemäß L .R .S . 2003 . 3. die Voll¬
macht von dessen Bevollmächtigtem , Rechtsanwalt
Fürst , als erloschen anzusehen ist ; .

In Erwägung , daß mithin gemäß Z . 778 . 4. der
Pr .Ordn . gegen den flüchtigen Schuldner von
AmtSwegen die Gant erkannt werden muß ;

Im Uebrigen mit Bezug auf H.R .S . 208, 217,
251 . 1 . 2. 3,

wird gegen den flüchtigen Handelsmann Gonthier
EliaS DreifuS die Gant erkannt , und wird der
Ausbruch des Zahlungsunvermögens festgesetzt auf
den Tag , au welchem durch die Handlung Grötz <k
Wielandt zu Gernsbach Personalarrest gegen
den Beklagten erwirkt wurde , somit vorbehaltlich
näherer Berichtigung auf den 30. Juni 1855.

Dies wird dem Kridar hiemit bekannt gemacht,
und erhält derselbe zugleich die Weisung , gemäß
H .R .S . 217 binnen acht Tagen fich in seiner Woh¬
nung in hiesiger Stadt einzufinden , widrigenfalls
er zur Fahndung ausgeschrieben würde . Ferner
erhält derselbe dieAuflage , bei sämmtlichenSchuld -
Verhandlungen persönlich zu erscheinen und binnen
acht Tagen seine Handelsbücher bei hiesigem Ge¬
richte zur Prüfung vorzulegen , widrigenfalls nach
Umständen gegen ihn Untersuchung wegen Zah -
lungSflüchtigkeit eiugeleitet würde .

Zugleich wird allen Schuldnern deS gedachten
DreifuS aufgegeben , bei Vermeiden doppelter
Zahlung an Niemanden als an den aufgestellten
Maffepfleger Handelsmann I . M . Ruedin senior
dahier Zahlungen zu leisten.

Mannheim , den 4 . Oktober 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

H u s f s ch m i d.
vät . Käß .

2 .60 . ( 3 ) 2 . Nr . 37,076 . Mosbach . ( Be¬
kanntmachung .) Da innerhalb der mit diessei¬
tiger Verfügung vom 11 . August d . J ., Nr . 31,545 ,
gesetzten Frist keine Einwendungen anher vorge -
bracht wurden , so wird nunmehr Andreas Schnei¬
der von Asbach in den Besitz und die Gewähr des
Nachlasses seiner verstorbenen Ehefrau . Anna Ka-
tharina , geb. Feist , eingesetzt. — Mosbach , den
26 . September 1855. Großh . bad . Bezirksamt .
W . Kapfercr .

2 .6 l . (3)3 . Nr . 27.772 . Mannheim . ( Auf¬
forderung .) Die Wittwe des Accisors Joseph
Anton Stctnmüller , Louise, geborne Vögele ,
dahier , hat um Einsetzung in die Gewähr der Ver¬
lassenschaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten ,
nachdem die Erben desselben hierauf verzichtet
haben .

Etwaige Einwendungen gegen diese« Gesuch
find binnen drei Monaten dahier geltendzu
machen , widrigenfalls demselben entsprochen wer¬
den wird .

Mannheim , den 30. September 1355.
Großh. bav. Stadtamt .

Stephani .
2 .72. (3)3. Nr . 33,498 . Emmendingen .

( Aufforderung .) Die Maria Ursula , geborne
Jenne , Wittwe deS Matthäus Konstanzer von
Oberschaffhausen , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlaffenschaft ihres verflorbenen Ehe¬
mannes nachgesucht. Alle Diejenigen , welche hieran
Ansprüche zu haben glauben , werden aufgefordert ,
dieselben binnen 4 Wochen geltend zu machen,
widrigenfalls dem Gesuche der Wittwe stattgegeben
wird .
- Emmendingen , den 23. September 1855.

Groß - , bad . Obcramt .
G r o h e .

2 .96 . Nr . 6020. Lenzingen . ( Erbvorla¬
dung . ) Johann Baptist Ritter , Stephan Rit¬
ter und Pantaleon Spuler von Forchhcim , welche
nach Amerika auSgewandert sein sollen, deren Auf¬
enthaltsort aber unbekannt ist, find zur Erbschaft
Ihres zu Forchheim verstorbenen Vater « und be¬
ziehungsweise Großvater - Thaddäus Ritter be¬
rufen .

Dieselben werden hiemit zur Erbtheilung mit
dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn sie binnen
3 Monaten von heute an gerechnet nicht erschei¬
nen , die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugc-
theilt werden , welchen fie zukäme, wenn fie — die
Vorgeladenen — zur Zeit des ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 2. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n e r .
2 .107. (2) 1. Nr . 6534 . Osfenburg . ( Erb¬

vorladung . ) Joseph Sahr , geb . am 25. Fe¬
bruar 1833, Sohn des Mathias Sa r von Gen¬
genbach, ist vor mehreren Jahren mit StaatSer -
laubniß nach Nordamerika auSgewandert .

Da dessen Aufenthalt nicht genau bekannt ist, so
wird derselbe hiemit aufgefordert , seine Rechte auf
den Nachlaß seiner am 12. Dezember 1S54 »erstor¬
benen Großmutter Maria Anna , geb. Beck , Witt -
we de« Johann Sahr von Diersburg , binnen
3 Monaten dahier geltend zu mache» , wtdri -
genS sein Erbtheil Denjenigen zugetheilt werden
würde , denen solche- zukäme, wenn der Vorgela -
dene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre . . ,

Offenburg » den 2. Oktober 1855.
Großh . bad . AmtSrevlsorat .

B i t t m an n.
2 .112. ( 2) 1. Nr . 1225. Hutten -' werk Zizenhausen bei Stockach.
Erledigte Gehilftnstelle .
Auf unserer Kanzlet ist die zweite

Gehilfenstelle sogleich zu besetzen.
Gehalt 350 fl. Offerte von jungen , gut Prädi -
zirten Kaufleuten wären uns besonder « angenehm ,
und bemerken wir den allcnfallfigen Bewerber « ,
daß Zeugnisse entweder in Ortginalien , oder be¬
glaubigten Abschriften vorzulegen find.

Zizenhausen , den 4. Oktober 1855.
Fürstlich Fürstend. Hüttenverwaltung.

Mayer .

Druck der V. Braua ' jchm Hofbuchdmckerei .
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